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dung eines Einbandfragmentes aus einem Missale 1m Rückendeckel der Bernwardbibel Abb
34, 35),; das 1240 entstand un! den Handschriften 1mM unmittelbaren Umkreis des
Goslarer Evangeliars bzw. des Missale Nr. 3928 1m Kestner-Museum Hannover gehört (im
Katalog irrtumlicherweise 1n das Jahrhundert datiert).

Zielsetzung und Anspruch des Kataloges sind VO Herausgeber deutlich formuliert. Der
Band „Jlebt” VO den brillanten, überaus qualitätvollen Abbildungen. Kleinere Mängel inner‘
des Textteiles etwa bei der Auflösung der lateinischen Inschriften der In der einheitlichen 36
staltung der beschreibenden Abschnitte des Katalogteiles) können vernachlässigt werden. Insge-
SAamıtc ISTt der Katalog für die buch- und kunsthistorische Forschung WI1e für den interessierten
Laıien als wertvolle Bereicherung anzusehen. Planzeichnungen der in den Codices verwende-
ten Schriftspiegel, ein CGilossar und eın umfangreiches Literaturverzeichnis vertiefen den WwIssen-
schaftlichen Anspruch. Es ware wünschenswert, da{ß uch vergleichbare Handschriftensamm-
lungen In äAhnlicher Weise ihre Bestände zugänglich machten.

Marıa Kapp

Dirk Schlochtermeyer: Bistumschroniken des Hochmittelalters. Die politische Instru-
mentalisierung VO:  ; Geschichtsschreibung, Paderborn: Schöningh 1998, DD

Das vorzustellende Buch 1St die überarbeitete Fassung der [)issertation des Autors Fachbe-
reich Geschichtswissenschaft der Universität Hamburg VO 996/97 Schlochtermeyer struk-
turlert se1n Buch klar In der Einleitung (S beschreibt allgemein Aufkommen, G3
stalt und Inhalt VO Bistumschroniken, über "Stellenwert VO Geschichte‘ un
Funktionen der Bistumsgeschichtsschreibung seine Untersuchungsabsicht darzustellen UnN! die
zugehörige Forschungslage beschreiben. Danach untersucht repräsentatiıve Beispiele
ochmittelalterlicher Bistumschroniken S 29:172) AUS Eichstätt, Hildesheim, Halberstadt,
Magdeburg, Merseburg, Metz UnN! oul Im Schlußkapitel Vergangenheitsbilder un! Gegen-
wartsinteressen 1ın hochmittelalterlichen Bistumschroniken‘ (S 73=184) führt die 1ın den
Einzeluntersuchungen der Bistumschroniken gesammelten Erkenntnisse einem systematı-
schen Vergleich Dabei werden olgende Fragestellungen betrachtet: Entstehung der
Bistumschroniken; Institutionsgebundene Historiographie; Reichshistorischer Bezug; (Grün-
dung der Bıstümer: Tätigkeit der Bischöfe und Bischofsbild:;: Krisenmotiv un Investiturstreıit;
Handlungsauftrag; Verhältnis Auftraggeber Autoren: Wirkung S Rezeption Handschriften-
verbreitung. Das Buch wird abgeschlossen UrC| einen Anhang ©& 185:222) mMIt Abkürzungs-

Quellen- und einem ausführlichen Literaturverzeichnis.
Wolfgang chwarz

Adalbert Dölle Das ehemalige Zisterzienserinnenkloster Beuren im Eichsteld. Duder-
stadt: Mecke, 479 UL Karte

Bereıits 957 hat der Autor MIt dem ben SCHANNICH Thema der philosophischen Fakultät
der Uniıversität Jena ZU. Dr. phil promoviert. Fıne überarbeitete Fassung seiner UDissertation
bildet die Grundlage für das vorliegende Buch, das Jahre ach der Entstehung erstmals Ce1-
L: breiteren Offentlichkeit Y£ OE Verfügung gestellt wird.

Dölle schildert 1n Kapıiteln umfTassen: die Geschichte des Zisterzienserinnenklosters Be-
UTrCmNMN, das Circa 1200 VO dem Hildesheimer Domkantor Konrad Ol Bodenstein gegründet
und 1810 VO Königreich Westphalen aufgehoben wurde. 7Zwischenzeitlich WAar das Kloster
555 ausgestorben und die Besitzungen un! Einkünfte VO. Maınzer Erzbischof Daniel Bren-
del teilweise für die Besitzsicherung im Eichsfeld und teilweise für die Jesulten 1n Heiligenstadt
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ZCNULZL worden. 1617 wurde das Kloster un! die Reste des Klosterbesitzes VO Kloster ‚bet:
stungeburg gekauft un 1618 das Kloster mMIt Nonnen VO. OIt LICUu gegründet.

Nach einer interessanten Übersicht ber die Ve Archivalien des Klosters un der
Besprechung der wenigen das Kloster Beuren behandelnden Arbeiten oliedert Dölle se1in Werk
1ın die Hauptteile "Außere Geschichte , ‘ Innere Angelegenheiten un Regierung SOWIE
"Wirtschaft des Klosters” Abgeschlossen wird das Buch mit Erläuterungen den Siegeln un
Mefsverpflichtungen des Klosters SOWl1e dem 'ersuch, die Verfasser- un Entstehungsfrage der
Bibelhandschrift der "suster ertrut VO  z buren - klären. Eın umfangreicher Anhang, VOT al-
lem miıt Regesten den Urkunden und Akten des Klosters Beuren für die Zeiträume OTE
615 und TE sOoOwle diverse Kegister runden das Buch hervorragend ab

albert Dölle hat MmMIt dieser Monographie dem Tisterzienserinnenkloster Beuren eın blei-
bendes Denkmal DCSECLZL. Jeder, der sich mit der Klostergeschichte des Eichsfeldes beschäftigt,
wird das Werk mMit großem (Gewinn benutzen.

Wolfgang Schwarz

Eg0 SUl! hildensemensIs. Bischof, Domkapitel und Dom in Hildesheim 815 bis 1810, hrsg.
VO  - Ulrich Knapp; Petersberg: Imhof 2000, 568 S >00 meılist farbige Abbildungen, Plan-
beilagen (Kataloge d€S Dom-Museums Hildesheim:; 3)

Dıe orofse diesjährige Sonderausstellung des Dom-Museums Hildesheim, die VO bis
Z E 2000 als Beltrag der 1Öözese ZU. Heiligen Jahr gezelgt wurde, hatte sich A 1e]
DESECTZL, die Geschichte der 1özese, des Domes in seliner Bau- un Kunstgeschichte un
des Domkapitels als Verwaltungsstruktur, darzustellen. Der Katalog stellt siıch der Herausfor-
derung, nıcht L1ULI ausstellungsbegleitendes Kataloghandbuch, sondern zugleich ein Kompen-
dium des gegenwärtigen Forschungsstandes se1n. Dafs eın einzelner Katalogband niıemals
„vollständig” se1in kann, da{ß manche Ergebnisse der Auflistungen vorläufigen Charakter ha-
ben, versteht siıch VO selbst.

Der Katalog gliedert sich 1in wel Teile Im GESTCH; deutlich umfangreicheren eıl werden
zentrale Themen un! Forschungsbereiche vorgestellt. Neben den grundlegenden geschichtli-
hen Aufsätzen (zu erwähnen ISt besonders der Überblick VO  - Hans-Georg Aschoff un die
Darstellung der Reformatıion in Hildesheim VOoO  — Jochen Bepler) sind Abhandlungen einzel-
IC  e Kunstwerken HOHNHEH (u ZUL gegenreformatischen Ausstattung VO.  - Elisabeth Scholz,
ZU. ehem Schmuckfufsboden VO  — Thomas Weigel, ZU. Vıerungsturm VO Maike Kozok,
7zA0B Bereich Codicologie VO  e} Bernhard Gallist)). Schließlich 1St VOTL allem auf die beiden 4UuS-

führlichen Belträge VO  — Ulrich Knapp Z Bau- und Ausstattungsgeschichte des |)omes un
ZUF Domkreuzgang hinzuweisen, die eine umfTfassende un photographisch MINUtIÖS aufgear-
beitete Bestandsaufnahme des vorhandenen Materials darstellen, außerdem auf die Ausführun-
DCH VO Christine Wulf ber die Grabdenkmäler 1mM und Dom mıiıt einem Verzeichnis der
erhaltenen Bestände.

Der Katalogteil des Bandes umfasst olgende Abschnitte:
a) Geschichte des Bıstums: Besprechung historischer Darstellungen, Siegel, Hochstift-
alender, ausführliche Vorstellung dCl' zwölfteiligen Kupferstichfolge „Gloriosa Antiqultas
Hildesina”.
b) Geschichte des Baues und der verlorenen Ausstattung: Baufragmente aus dem Lapidari-

dCS Dom-Museums und des oemer-Museums, Bauplastik, der ehem Gipsestrich 1n
der Chorapsıis un 1n der Vıerung, Dokumentation der Wandmalereien iIm Westbau, fgür-
liche Bauplastik, Architekturfragmente und Skulpturen OIl Renatlissance Lettner, Archi-
tekturfragmente der barocken Nomausstattung.
C) Ausstattung des LIomes: Azelin- un! Hezilo-Leuchter, Irmensäule, ausgewählte Plastiken


